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SleilWlmbwrrksMm Schmitt über
ten Ausbau des Deutschen Kanbwerls

Berlin , 17 , Mai . Reichshandwerksführer Schmidt führte am
Donnerstag vor der Presse u. a . folgendes aus:

Soeben hat das Reichskabinett die Neuordnung für den Auf¬
bau der deutschen Handwerksorganisation verkündet. Durch die
ausdrückliche Anerkennung des deutschen Handwerks als beson¬
deren Stand wurden die Probleme des Aufbaues der Hand-
werksorganisation und damit der ständischen Versassung schlecht¬
hin in den staatsrechtlichen Blickpunkt gerückt.

Wer nur immer in unserer Gegenwart von ständischer Ver¬
fassung und Ordnung spricht , der nimmt seine Begriffe und
seinen Wortschatz letzten Endes aus der Blütezeit des Mittel¬
alters . Damals gab es eine mustergültige Wirtschaftsordnung,
und diese war von der ständischen Ordnung des Handwerks über¬
strahlt ; damals bestimmte die ständische Wirtschaftsverfassung
des Handwerks auch ein wohlgeordnetes Gemeinschaftsleben des
Volksganzen.

Heute stehen wir inmitten der großen Umwälzung unserer
Wirtschaft. Wir stehen an einem Wendepunkt, an dem der
nationalsozialistische Staat mit eiserner Hand neue Geschichte
macht . Der Neuaufbau der Handwerksorganisation in Pflicht¬
innungen und Reichs-Handwerkerschaften räumt restlos auf mit
der liberalistisch-demokratischen Handwerksorgattisation . die im
System des vergangenen Zeitalters gesetzlich verankert wurde.
Eines der wichtigsten nationalsozialistischen Ziele und das we¬
sentlichste Fundament nationalsozialistischer Weltanschauung ist
di« Beseitigung des Klassenkampfes und die Neuschaffung kame¬
radschaftlicher Volksgemeinschaft. Das alles wird zum erstenmal
durch das neue Handwerkergesetz in der gewerblichen Wirtschaft
versucht. Die Innung , und zwar als Pflichtinnung aufgezogen,
ist nickt mehr die einseitige Jnteressen -Vertreter -Organisation
der 5? . werksmeister, sondern sie ist die volksgemeinschastliche
Standesorganrsation aller nn Handwerk hauptberuflich erwerbs¬
tätigen Menschen. Meister , Gesellen und alle Arbeitnehmer , die
im Handwerk beschäftigt seien , einschließlich der kaufmännischen
Angestellten, und auch die Handwerkslehrlinge gehören in Zu¬
kunft pflichtmäßig zur Innung . Sie gehören vor allem mit
gleichen Rechten und gleichen Pflichten dem Stande an.

Neben dem bisherigen Obermeister steht als mitverant¬
wortlicher Standessührer der Eesellenführer . Er führt die Ar¬
beitnehmer und Gesellen des Handwerks innerhalb der Innung.
Er ist dafür verantwortlich daß das marxistische Gedankengut
durch die nationalsozialistische Weltanschauung endgültig ersetzt
und beseitigt wird . Er hat für die soziale Wohlfahrt der Ar¬
beitnehmer zu sorgen. Er leitet mit dem Obermeister gemeinsam
den Betrieb der gesamten Innung nach ihren wirtschaftlichen
Voraussetzungen, Damit wird das , was im Klassenkampf der
Gewerkschaftsbewegung nicht erreicht werden konnte, auf einer
neuen, höheren Ebene verwirklicht : aus der Ebene kameradschaft¬
licher , vertrauensvoller Zusammenarbeit von Vetriebsführern
und Vetriebsgefolgschaft , von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
in einer Standesgemeinschaft . Es wird die vornehmste Aufgabe
der Pflichtinnungen sein , alle Reibungen , die durch das tägliche
Berufsleben , durch die immerwährende Ein - und Unterordnung
von Menschen im Berufs - und Betriebsleben entstehen, zu be¬
seitigen und nationalsozialistische Ehre und Kameradschaft zwi¬
schen den im Handwerk tätigen Menschen zu verbürgen.

Der zweite Grundsatz des Gesetzes über die Neuordnung der
Verhältnisse im Handwerk ist die Durchführung des Führer-
prinzips . Damit ist das liberal -demokratische Wahlsystem in den
ösfentltch -rechtlichen Körperschaften endgültig beseitigt . Ler

große Rottum
Ein Roman aus Berlin von Georg Wallentin

2 . Fortsetzung
„Es ist 11 Uhr 15 Minuten , Eveline "

, sagte sie nach der
Begrüßung mit strafender Miene . „Wir haben uns für
12 Uhr mit der Baronin von Kürsting im Erunewald ver¬
abredet . Es ist also höchste Zeit , daß wir losfahren.

„ Ich beeile mich, Mamachen !" erwiderte Eveline schnell
und verließ das , Zimmer , um sich noch umzuziehen.

„Augustus "
, wandte sich Frau von Krantzewitz an ihren

Schwiegersohn, „beauftragen Sie ihren Schofför, mit dem
Wagen vorzufahren .

"
„Ich beeile mich ebenfalls , verehrte Matna ! " entgegnete

Brösicke eilfertig und flitzte davon.
Nach fünf Minuten kam er zurück und meldete : „Die

Pferde find jesattelt , der Wagen ist vorjefahren — alles
in Butter — in Ordnung ! "

Eveline , die sich inzwischen umgezogen hatte , verabschie¬
dete sich von ihrem Manne mit einem Kusse , was Frau von
Krantzewitz wieder zu einem mokanten Lächeln veranlaßte.

„Zum Mittag bin ich wieder da"
, sagte Eveline beim

Hinausgehen . „Langweile dich nicht zu sehr .
"

„Ich habe noch zu arbeiten "
, versetzte Brösicke, „ ihr zu¬

nickend . „Also dann auf Wiedersehen um zwei Uhr .
"

Eveline wollte noch etwas erwidern , aber ihre Mutter,
die schon ungeduldig an der Tür wartete , zog sie mit einem
kurzen „Komm schon !" auf den Korridor.

Als Brösicke allein war , ging er mit einem tiefen Seuf¬
zer ans Fenster und sah dem eleganten , offenen Viersitzer
nach , der eben um die Ecke fuhr.

Dann begab er sich in sein Arbeitszimmer und sah die
eingegangene Post durch.

Aber seine Gedanken schweiften immer wieder ab.
Sein Blick blieb an dem Bilde seiner ersten Frau Erne¬

stine haften , die nun schon lange Jahre der grüne Rasen
deckte.

„Vifte mir beese, Stine ? " sagte er nach einer Weile
leise. „Aber brauchst nicht beese sein . Versessen Hab ich dir

Dank für diese geschichtliche Umwälzung gebührt allein unserem
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler . Er hat die machtpolitischs
Grundlage dafür geschaffen , daß im Deutschen Reich die Auto¬
rität des Staates stark ist und die Staatsführung das Gemein¬
wohl des Volkes verwirklichen kann. Nur in einem solchen Macht»
staat ist es möglich , wirtschaftsmoralische und wirtschastsethische
Grundsätze und Ziele zu verankern : Ziele , die ein neues völki¬
sches Leben und Sterben bedingen , Ziele die neue Menschen
schaffen und heranwachsen lassen , so daß die Begriffe von Ka¬
meradschaft und Treue , von Ehre und Anstand im sozialen Leben
der Volksgemeinschaft wieder heiligste Güter werden . Darum
benutze ich diese Gelegenheit , dem Führer meinen tief empfun¬
denen Dank aller wohlgesinnten und am Neuaufbau mitarbei¬
tenden Standesgenossen des deutschen Handwerks auszusprechen.

Schulze vor dem EvubrroerW
Berlin , 17 . Mai . Am Donnerstag wurde im Prozeß gegen den

Handgranatenwerier Schulze als erster Zeuge Kriminaldirektor
Trettin gehört , der gemeinsam mit v. Liebermann Schulze
vernommen hatte . Die Verhandlung muß jedoch sofort unter¬
brochen werden , da der Verteidiger an den Fernsprecher geru¬
fen wird . Nach seiner Rückkehr stellt sich heraus , daß der An¬
rufer ein öüjähriger Kunstmaler namens Märchen , um :eine
sofortige Vernehmung gebeten bat . Er will wissen , daß der
Handgranatenwurf aus dem Gebäude des Innenministeriums
erfolgi sei. Zu der Aussage des Kriminaldirektors Trettin er¬
klärte der Angeklagte , daß er bei seiner polizeilichen Verneh¬
mung alles nur auf Anraten eines Mitgefangenen gesagt habe,
um bald die Freilassung seiner Frau zu erreichen. Der Vor¬
sitzende erklärte darauf , er habe den Eindruck, daß, wenn man
dem Angeklagten die Gewähr geben würde , daß er mit 1V Jah¬
ren Zuchthaus davon komme , er sofort wieder ein Geständnis
ablegen würde . Amtsgerichtsrat Piper, der Vernebmungs-
richter des Polizeipräsidium ^ sagte aus . Schulze habe ihm ge¬
genüber gestanden , den Zünder aus der Handgranate herausge¬
zogen zu haben Da er nun befürchtet habe , die Handgranate
werde auf dem Dachboden explodieren habe er sie kurzerhand
aus dem Fenster geworfen ohne an die Folgen zu denken . Im
Uebrigen sagte der Zeuge er habe den festen Eindruck, daß
Schulze bei der Vernehmung die volle Wahrbeil gesagt habe.
Es wurde sodann der 60jährige Kunstmaler Märchen au >se-
rufen . ein würdig aussehender . weißbärtiger Greis , der sich be¬
kanntlich am Vormittag fernmündlich als Zeuge bei dem Ver¬
teidiger angeboten hatte . Ueberraschenderweise stellte sich her¬
aus , daß Märchen auf Grund von hellseherischen Fähigkeiten
und Visionen glaubt , den wahren Täter zu kennen. Aufgefor¬
dert . zur Sache zu sprechen , « widerte er , er wisse , daß Schulze
unschuldig sei. Er habe im Rundfunk gehört , daß ein Attentat
verübt worden sei . Der Täter sei ihm vom lieben Gott gezeigt
worden. Der Täter sei ein Mann im dunklen Anzug, der auf
dem Dach des Innenministeriums gestanden und die Handgra¬
nate geworfen habe . Dieser Zeuge wird sodann aus dem Saal
verwiesen. Die Beweisaufnahme wurde fortgesetzt.

Ausruf englischer Mrcheusöhrer zur Abrüstung
London , 17. Mai . Die Erzbischöfe von Canterbury und Park

und der General der Heilsarmee , Higgins , sowie einige 30 Füh¬
rer der englischen christlichen Kirchen haben heute einen Ausruf
an die Regierung und das Land erlaßen , alles menschenmögliche
zum Abschluß einer Abrüstungsvereinbarung zu tun . Sie er¬
innern an die Deutschland 1919 in Versailles gegebene Zusage

I und erklären : Wir könne » mit einer fortgesetzten llebertretung

wirklich nicht . Ich fühlte mir so einsam und alleene . Und
ich Hab ' ooch an die Grete jedacht und wollt ihr eene zweete
Mutter jeden . Nu ist ja manchet anders jekommen, wie
ich's jedacht habe . Ja . . . ja . . . die Grete mault und will
nicht ins Haus zurückkommen . Und det schmerzt mich am
meisten. Aber sonst ist allens in Butter , Stine ! Nu sei
man nicht traurig , Stine ! "

Und es schien, als ob das Bild ihm entgegen lächelte,
und Trost spendete.

Solche Zwiegespräche mit seiner verstorbenen Frau , die
ihm ein treuer Weggenosse gewesen war und wohl den
Grundstock zu seinem jetzigen , ganz beträchtlichen Vermögen
gelegt hatte , hielt er fast täglich, wenn die zahlreichen Ab¬
haltungen seiner jetzigen Frau ihn allein im Hause zurllck-
ließen.

Dann hatte er Muße , an die letzten sechs Monate seines
jetzigen Lebens zu denken.

Und wenn auch manches anders geworden war , als er
gehofft hatte , so mußte er- doch bekennen , daß Eveline sich
wirklich alle Mühe gab, ihm das Leben angenehm zu ge¬
stalten.

Mit seiner Frau konnte er sich gut verstehen.
Eveline war die älteste der vier Geschwister — eine

schlanke, hübsche Frau , Mitte der dreißiger Jahre.
Sie hatte den viel älteren Brösicke nicht aus Liebe ge¬

heiratet . Das wußte Brösicke ganz genau , daß er auf
Frauen keinen bestechenden Eindruck machte.

Aber der kleine, bescheidene Mann hatte sich im Laufe
der sechs Monate , seit sie nun verheiratet waren , als liebe¬
voller Ehekamerad gezeigt, der ihr keinen ihrer zahlreichen
Wünsche abschlug.

Er war im Grunde genommen ein gutmütiger Mensch,
den man gut leiden konnte.

Eveline empfand eigentlich Mitleid mit dem einsamen
Manne , der nicht so recht wußte , was er mit seinem vielen
Gelds anfangen sollte.

Und so hatte sie sich an die Eigenheiten ihres Mannes
gewöhnt und war ihm eine rücksichtsvolle Gattin geworden.

Brösicke liebte sie von ganzem Herzen und in seiner
Liebe zu der eleganten Frau war er wirklich rührend.

Und Brösicke wäre restlos glücklich gewesen , wenn nur
nicht seine Tochter aus erster Ehe , die Margarete , oder wie

jeder moralischen Verpflichtung nicht einverstanden sein . Den
Nationen müßte , so heißt es weiter , das Gefühl der Sicherheit
gegeben werden dadurch, daß sie sich wie Mitglieder eines großen
Gemeinwesens zusammenschlössen.

lleSerschwe«M«gen in Nordilaliea
Mailand , 17. Mai . Am Mittwoch richteten Sturm und Wol¬

kenbruch in der Gegend von Nozara große Schäden an . Die
Reis - und Getreidefelder find weithin in einen See verwandelt.
Viele tiefliegende Ortschaften sind vom Wasser völlig eingeschlos¬
sen . Häuser und Ställe stehen zur Hälfte im Wasser. Auf der
Strecke Novara —Varallo wurde auf ZOO Meter der Bahndamm
völlig zerstört. Alle Eebirgsflüsse führen Hochwasser und haben
au den anliegenden Straßen und Feldern große Verheerungen
angerichtet . Zahlreich« Brücken sind fortgeschwemmt. Miliz,
Polizei und Pioniere sind aufgeboten , um der Bevölkerung die
erste Hilfe zu leisten. In Treviso wurde ein Mann , in der Näh«
von Bergamo eine junge Hüterin vom Blitz erschlage ». Der
Sachschaden wird aus rund 4—5 Millionen Lire geschätzt.

Samstag , 1L. Mai
6 .55 Aus Frankfurt : Frühkonzert

10. 10 Aus Stuttgart : Zur Unterhaltung
10.30 Mundharmonikamusik
10. 50 Zum Wochenend
12 .00 Aus Frankfurt : Mahlzeit
13 .20 Nach Frankfurt : Mittagskonzerr
14 .00 Aus Stuttgart : Mittagskonzert
14.30 Hitler -Jugendfunk : Jndianer - Ueberfall
15 .10 Nach Frankfurt : Lernt morsen!
15.30 Caruso singt!
16.00 Aus Berlin : Nachmittagskonzert
18 .00 Aus Stuttgart : Praktisch« Winke kür Baulustiae
18.15 Tanzmusik
19 .00 „Belutjchistan ist auch mal dran !"
20.05 Aus Frankfurt : Saarländische Umschau
20.15 Aus Stuttgart : „Hinaus in die Ferne !"
22.35 Nach Frankfurt : Zum Tanz

Pfingstsonntag , 20. Mai
6 . 15 Aus Hamburg : Hafenkonzert

8 . 15 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Nachrichten
8 .20 Aus Stuttgart : Wetterbericht
8 .25 Bauer , hör zu!

9 .00 Aus Stuttgart : Katholische Morgenfeier
9 . 15 Aus Frankfurt : Feierstunde der Schaffenden

10. 15 Aus Stuttgart : Evangelische Morgenfeier
11 .00 Klaviermusik
11 .30 Aus Leipzig : Job . Seb . Bach
12 .00 Aus Stuttgart : Overn -Querschnttte
13 .00 Vom Deutschlandsender : Mittagskonzert
14 .30 Aus Stuttgart : Lachende Lautenlieder
15.00 Aus Frankfurt : Kinderstunde : Kasperl unter de Wilden
16.00 Aus Königsberg : Nachmittagskonzert
18 .00 Aus Stuttgart : Zwei Geschichten
18.20 Handharmonikamusik
19.00 Pfingstbräuche
20.00 Aus Frankfurt : Großes Konzert
22.00 Aus Frankfurt : Feier am Fliegerdenkmal

22 .00 Aus Frankfurt : Zeitangabe , Nachrichten
22 .35 Oertliche Nachrichten, Wetter - und Sportbericht

23 .00 Nach Frankfurt : Tanz - und Volksmusik

er sie zärtlich nannte — sein Greteken — so widerborstig
wäre.

Damals , als der Gedanke einer zweiten Ehe von ihm
erwogen wurde , befand sie sich zu Besuch bei seinem Schwa¬
ger in Stettin.

Und als er dann heiratete , war Margarete aus Trotz
dort geblieben.

Sie konnte es nicht verstehen, daß ihr guter , alter Papa
sich von der „adligen Blase " hatte einfangen lasten.

Und noch etwas gab es in seinem Leben, das wie ein
Alpdruck auf ihm lastete . . . seine Schwiegermutter.

Seine zweite Heirat mit Eveline hatte ihm die Ver¬
pflichtung auferlegt , seine Schwiegermutter und deren wei¬
tere drei noch unverheirateten Töchter mit ins Haus zu
nehmen.

Und mit diesem Viergespann stand er auf sehr gespann¬
tem Fuße.

Namentlich ärgerten ihn die andauernden Erziehungs¬
versuche der adligen Schwiegermutter.

Mit den drei Schwestern seiner jetzigen Frau — er
nannte sie scherzhaft das ABC nach ihren Vornamen
Amanda , Bianka , Christiana — wurde er zur Not fertig.

Ihr mitunter albernes Benehmen schüttelte er meistens
mit ein paar kräftigen Worten ab.

Aber — gegen seine Schwiegermutter war nicht auf¬
zukommen.

Wenn sie ihn mit ihren stechenden Augen , die ihm durch
die vorgehaltene Lorgnette noch stechender erschienen , von
oben bis unten ansah , ihn mit ihrer spitzen, messerscharfen
Stimme bei jeder Gelegenheit mit den Worten : „Augustus,
das verstehen Sie nicht ! " abfertigte , war es mit seinem
Mut zu Ende.

Sie schob sich mit ihrer wohl zweieinhalb Zentner star¬
ken, imposanten Figur gewichtig durch die Räume seiner
hübschen Villa und beherrschte mit ihrem , keinen Wider¬
stand duldenden Wesen die ganze Familie und natürlich
auch — die Dienstboten.

Brösicke war ganz unter den Pantoffel der herrfchsüch-
tigen Frau geraten , die das Haus wie ein bartstrotzender
Feldwebel des 1 . Earderegiments zu Fuß kommandierte.

(Fortsetzung folgt .)
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kisenbskn -Vorbinctungen
Altensteig—Nagold

5 w IV 8 IV 8 IV 8
Altensteig ab 500 713 722 918 934 1057 1130 1500 1610 1657 1910
Berneck ab 06 19 28 24 40 1103 36 06 17 1703 16
Ebhausen ab 22 39 44 39 54 21 49 21 32 17 33
Rohrdors ab 30 44 755 49 1002 33 1157 29 1643 24 41
Nagold St. ab 44 758 811 1003 15 53 1210 43 1700 37 1955
Nagold Bh. an 552 8»6 820 ION 1023 1202 1216 î55I 1709 1743 2003

Nagold — Altensteig
V/ 5 W 8 IV 8 IV 8 W

Nagold Bh. ab 713 841 906 1040 1237 1345 1602 i750 1810 1903 2035
Nagold St. ab 20 847 13 46 44 52 08 57 17 09 42
Rohrdorf ab 34 900 28 1059 1258 1406 21 1811 31 24 20S6
Ebhausen ab 45 08 38 1105 1306 17 28 20 40 32 2105
Derneck ab 59 21 52 18 20 35 41 34 1854 1955 IS
Altensteig an 805 927 958 1124 1326 1445 1647 1840 1900 2006 2125

(Tübingen) Horb -Nagold -Lalw °(wildbad ) -Pforzheim
Tübingen ab 6-2 *722 g2S 1028 1208 - 1328 152!> 1525 1815 1952

Horb ab 8503 )729 742 925 1135 1244 ) 1257 1628 1910 -)1953 2110
Eutingen an 16 743 57 41 1149 1300 1311 44 1925 ! 24
Eutingen ab 32 810 49 ) » 1202 1316 52 2009 I 52
Hochdorf ab 40 18 59 ! 24 1700 2016 2018 59
GUndrinaen ab 46 24 1007 j 29 06 an I 04
Nagold an §554 832 1018 1218 1336 1714 2028 2212
Nagold ab - 8433 558 838 1026 )- 1219 1338 1716 § 1827 -»bjgiZ -)2029 2218
Emmingen ab 43 604 45 33 j 44 22 34 18 § 24
Wildberg ab 48 10 54 39 § 1350 28 45 24 2039 29
Talmühle ab 54 17 8 ! 46 j > 34 50 30 > 35
Teinach ab 58 22 800 905 52 1234 1359 39 55 35 2048 39
Calw an 503 627 805 909 1058 1239 1404 1743 1900 * 1940 2053 2244
Calw ab §54! 635 914 1108 ) »1240 1408 1748 1945 -)2054 2246
Brötzingen ab 628 722 955 1150 > 1447 1835 2029 I 2320

Wildbad an 728 8« 9-3 IM 130s I73S 1925 2U4 23«
Pforzheim an 634 728 1001 1156 1311 1453 1841 2034 2125 2326

psorzheim - (wildbad )- Lalw -Nagold -Horb (Tübingen)
Pforzheim

Wildbad
Brötzingen
Calw

ab 535 ) -746 912 1104 - 1250 - * 1330 1426 b) 1538 1728 81829 * 1852 2105
ab *440 Z 655 8« 915 1125 ) I243 13>» ZI62» § I7is bl8vr 195«
ab 540 917 1109 1255 1334 1431 1733 1835 1857 2110
an 623 814 1002 1143 1346 1407 1518 16081821 1926 1942 2154

Calw
Teinach

ab 632 *744 ) >816 1 006 1147 1 410 -» 1410
ab 38 749 21
ab 42

11
16

53
1157

15
20

15
20

1524 )» 1609 1826
29 1 614 32
34 37

§ 1939 * 1952
46 2000
50 20«ä

*2214
19

Wildberg ab 49 22 1203 26 26 40 44 57 2011 30 W 5 IV 8 II - 1sw 8 VV 8
Emmingen ab 656 32 10 34 34 48 52 2004 2019 37 812 935 _ 1903 ab Altensteig (Bahnhof) an 715 926 — 1855Nagold an 701 8Z7 1038 1216 1440 1440 1 554 1630 1858 2009 2026 2243 830 945 1535 1906 ab Aliensteig (Post) ab 708 923 - 1320 185!
Nagold ab 704 ) -839 1042 1219 1441 1556 )» 1631 1900 § 2013 *2030 837 953 1543 1913 ab Garrweiler Brücke* ab 702 917 1312 1844
Gündringenab 15 54 28 51 1608 1911 24 40 8441001 1551 1921 ab Neumühle* ab 654 909 1304 1837
Hochdorf ab 721 1101 35 1457 15 1644 18 30 47 8471004 1554 1924 ab Hochdorfersägmllhle* ab 650 906 1301 1834
Eutingen an 27 856 41 1503 20 23 36 53 8501008 1558 1928 ab Bölmlesmühle* ab 647 902 12571830
Eutingen ab 33 902 1302 1631 40 33 50 2123 )2152 8541013 1603 1933 ab Psaffenstube* ab 644 859 1254 1827
Horb an 744 913 1116 1314 1642 1651 1945 2102 2135 2203 8581017 1607 1937 ab Omersbach (Kropfmühle) * ab 641 856 12511824Tübingen an 841 I0 °8 12 °« 1409 - 151« 1742 )20« 2249 907>1026 1616 1946 ab Str . -Abzw . nach Schernbach*ab 634 849 12441818
1. Nur bis 30 . 3. 34. 2. Vom ! . 6. bis 2 g. 34 . 3 . Nur vom 1 . 7. bis 10. 3. 34 . 4. S . sowie v. G.

7. bis 10. S. täglich.
5 . Verkehr ! auch am 31 . 5. 6. Bis 30. 4. und ab 915 1̂036 1626 1956 ab Göttelfingen PAgentur ab 626 841 12361811

91 » 1039 1629 1959 ab Allmandle Gasthaus z . Krone ab 623 838 12331808
923 1046 1636 2006 ab Eisenbach Posthilfstelle ab 619 834 1229 1804n.alw — srurigarr 927 !1051 1641 20N ab Urnagold Gasthaus z . Hirsch ab 614 829 1224 1759

Calw ab 506 641 752 1202 1 526 1826 1923 2003 930 1 055 1645 2015,f an Besenfeld PAgentur ab,, 610 825 1220 1755
Stuttgart an 640 755 934 1323 1652 1955 2040 2138

Freudenstadt -Klosterreichenbach -Gernsbach - Rastatt
Freudenstadt ab 700 900 1 001 1204 1419 1603 1722 1844 § - 2059 * 12059
Klosterreichb . ab 741 940 1 043 1244 1506 1 646 1 758 1925 2146 2139
Schönmünz , ab 500 803 1000 1109 I Z08 1529 1 709 * 11823 1946 2209 2201 -2132
Gernsbach ab 549 846 1 046 1 205 1Z58 1624 1800 1906 2036 a» an 2210
Rastatt an 616 912 1108 1 235 1 426 1 652 1 829 1 935 2106 2238

Rastatt -Gernsbach -Klosterreichenbach -Freudenstadt
ab 546 * 1650 832 1 010 1128 1320 1543 191g

714 907 1 029 1 202 1 351 1618 * § IM
759 959 1107 1 250 1438 1 709 1 838 1 854 2024
an 1024 1128 1 322 1 502 1 740 1903 1 924 2047

1100 1 203 1401 1538 1821 1943 2004 2123
1 Verkehrt auch am 31 . 5. r Verkehrt nicht am 3l . 5.

Rastatt
Gernsbach ab 622
Schönmünz , ab 545 715
Klosterreichb . ab 608 742
Freudenstadt an 646 820

Zsut«»-Vsrbin «Zui»gsn
Altensteig — Pfalzgrafenweiler —Dornstetten —Freudenstadt

- 1327
IV

1845
8 ^

1903
4 >

ab Altensteig Bhf . an 883^
8
926 - 1325 81844— — I32S 1848 1905 an „ Postamt ab 88« ! 924 1323 81842— 1055 1330 19« ab „ „ an 830 1322 18«

II -° 1345 1925
Marktplatz Haltestelle
ab Spielberg Ralh . ab 820 13 - 2 1830— 1,2« - 135« 1935 an Pfalzgr 'w . Psta . ab
ab '

Pfalzgr 'w . Psta . an
8 >o - 1304 1820

6 -o 11« 1355 20°L 807 1302 18-8
6« 12« — 2035 an Dornstetten Bhf . ab 7S8 1234 1748
642 — — ab Dornstetlen Bhf . an 73s 1743
70L — 1435 >, an Freudenstadt Pst . ab §h 7- 5 1720

2123

H Nur nach Bedarf. l Vom l . Juli bis 2 . September Sonn - und Feiertags und Menstags.

Altensteig — Simmersfeld
8 W 1 W 8 -̂- 1k 1 L 1
935 — 1330 18451903 ab Altensteig Bh . an Z715 1325 1450 1840
938 — 1333 18481905 an „ Postamt ab §710 1322 1447 1837
945 1100 1335 1906 ab „ „ an 700 « 1320 1440 1830
959 1114 1349 1919 ab Heselbronn Posth . ab 650 1310 1430 1820

1002 1117 1352 1922 ab Straße n. Beuren * ab 647 1307 1427 1817
1012 1127 1402 1932 ab Ettmannsweiler ab 637 1257 1417 1807
1017 1132 1407 1937 an Siminersfeld Pst. ab 632 1252 1412 1802
1020 1135 1410 1940 an „ Kraftwh . ab 630 1250 1410 1800
1 Dom 15. Mai bis 3V. Juni und ab 3. September Sonntags , Mittwochs und vor Sonntags , vom
täglich . 2 Dom 15. 5. bis 3L. 6. und ab 3. 9 . Mo . Di . Do . Fr .. 3 Vom 1. 7. bis 2. 9. Sonn-

nach Freudenstadt 13.30 . Z Nur nach Bedarf. Außerdem Bedarfshaltestelle (in Altensteig

1. Juki bis 2. September
u. Feiert, und Dienst , ab
Marktplatz)

Altensteig — Göttelfingen — Besenfeld

Außerdem Bedarfshaltestellen * : In Alteusteig am Marktplatz * und an der Walzensägmühle*

Stuttgart
Calw

ab
an

436 *630 744
618 741 907

I . W nur bls Leonberg , Ga dis Calw.

Stuttgart — Lalw
945 -§ 1215 1236 -1407

1103 1 349 1 402 1542
2. Bis Leonberg täglich , von Levnberg bis Lalw nur Ga

» 1623 1806
1818 1929

3. W. außer Ga.

2043
2205

Stuttgart — Lutingen —Freudenstadt (Schiltach)
Stuttgart ab »522 635 -j-758 PI055 1113 1346 1508 81724 * 1822 4-1910* 1933 )2043
Eutingen an 635 757 900 1154 1250 > 1634 1907 1952 20»4 2U5 2148
Eutingen ab *636 804 905 1158 1322 § 1700 20»S 2158
Hochdorf ab I 812 ! 1205 1329 1504 1709 2017 2205
Dornstetten ab 72 l 845 938 1233 1401 1535 1747 2048 2236
Freudenstadt an 7LS 85« 94« 12« 14» 1543 1758 205» 2246
Freudenstadt ab 525 955 1243 1548 1839 2104
Alpirsbach ab 54« IO -« 13» 1608 Igo- 21«
Schiltach an 558 10« 13 -s 16« 19 -4 2145

(Schiltach ) Freudenstadt—-Lutingen - Stuttgart
Schiltach ab 55« MS 10 -2 -I3-« 1458 1740 1828 * 18- 1928 A 2181Alpirsbach ab 6 -« 8-2 1087 1381 150s 1757 I9 °8 lg 1943 ^ 2148Freudenstadt an 648 852 I ! >2 1358 15« 1828 IS« IM 2024 2 22 -8
Freudenstadt ab 656 913 )2fl25 1210 1545 1844 °L 19 7 §2035 *2039
Dornstetten ab 705 920 ! IS 1554 54 Ea 46 51
Hochdorf an 733 948 > 45 1619 1922 2013 2114 2120
Eutingen an 739 1153 1251 1625 1929 2021 2120 5 2128
Eutingen ab )748 Z08UeberKorb ) I3I4 1318 1704 1930 82023 * 2127 2132
Stuttgart an 846 958 -

s
-1119 14H 1446 1844 2036 2140 2239 2305

1. Sa sowie S vom 1. 7. bis 2. 9. 2. Dom 1. 7. bis 2. - .

Herrenberg -Tübingen
Herrenberg ab ß552 *619 * 811 915 § 1223 »1345 *- 1430 - 1740 § 1838 * 185 ! 82016 82135 *2203
Tübingen an 642 705 858 1003 1313 1430 1 517 1 829 1929 1936 2103 2221 2248

Tübingen -Herrenberg
Tübingen ab §448 *520 §705 *7I2 * 1025 § 11I5 -1220 * 1230 - 1247 - 1437 - 1550 - 1631 * 1800 -1820 . 1852 - 1954 -2027
Herrenb. an 537 609 754 758 HI4 1204 1313 1318 1337 1525 1639 1 722 1849 1908 1943 2043 2119

l . täglich außer Samstags . 2. W außer Ga.

l Vom I . Juli bis 2. September Gon», und Feiertags Dienstags ab nach Freudenstadt I3.3V

wildbad — Lnzklösterle —Besenfeld — Freudenstadt
185« IMS d ! 6« 19-5 ab Wildbad Postamt (Bahnhof) an V/648 88 °° cI1 - ° ö 13°° !« 1445 l8 «5

g80 13« 1704 20 -° an Enzklösterle Postaqentur ab 6 - 5 726 10»« 122« ! 14» 1821
»98- 1705 ab Enzklösterle „ an 108« ! SI820
983 1707 ab Enztal Wegabzw. n . Kelschsihofi*ab 1038 > 18 -s
984 1708 ab Mittelenztal ab 1081 18»
9« 17 - 4 ab Gompelscheuer ab 1028 18 -°
942 17 - 6 ab Poppeltal ab 1020 18°»
953 1727 ab Urnagold ab 10°8 1756
SS« 17« ab Besenfeld Postagentur ab 10°4 1758

1028 1757 ab Klosterreichenbach Postamt ab 98° 1720
MS 18 -s an Freudenstadt Postamt ab 9 -2 s17 °°

« Bis 16. September, d Vom 19. bis 21. Mai und vom 1. Juli bis 2. September
« Dom 20 . bis 22 . Mai und vom 2. Juli bis 3 . September, ü Dom l7 . September an

Nagold — Haiterbach

1220 2030
'

ab Nagold Bhf. Fahrschein» , an
<

658 1850
1225 2035 ab Nagold Postamt an Z653 1845
1231 2041 ab Jselshaus . Gasth. z . Lamm*ab N 647 1839
1244 2054 ab UnterschwandorfPoststelle ab § 635 1826
1247 2057 ab Untersch

'dorf Gasth. Löw?ab s 632 1823
1255 2105 ^ an Haiterbach Postagentur ab ,.

* 625 1815
Außerdem Bedarfshaltestelle - -> In Katterbach beim Gasthaus zur „Traube"

Nagold -Tübingen
7 . 15 12 .35 18 . 10 ab Nagold Hitlerpl. an 10 . 20 15 .25 20 .25
8 . 18 13 .40 19 . 10 an Tübingen ab 9 . 15 14 .20 19 .30

Nagold -Rottenburg
6 .40 12 . 30 N 18 . 15 S 19 .00 ab Nagold Hitlerplatz an 8 .30 15 .00 ^ 21 .05 8 2lÄ
7 .40 13 .30 19 .40 20 . 10 an Rollenburg ab 7 .41 14 .05 19 .50 20 . 15

Nagold —Herrenberg

715 12« 1620 18-0 2030 ab Nagold an 900 10 -0 1420 1435 1825 20« 22»
755 i3l5 i7w 1855 21 -5 an Herrenberg ab 8- 5 925 1330 13« 17« 19 -5 21«Anmerkungen : s Schnellzüge , ) Eilzüge , * Sonntags , 8 Werktags , . Samstags
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